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ANFRAGEBEANTWORTUNG 

betreffend die schriftliche Anfrage der Abg. 

Burgstaller und Genossen vom 29. Juni 1989, 

Nr. 4056/J-NR/1989, HAusbau der Eisenbahn­

strecke Uber den Schoberpaß" 
LJo31fAB 

1989 -08-:3 [] 

zu 40Sh IJ 
Ihre Fragen darf ich wie folgt beantworten: 

Im Allgemej,nen: 

Im Zuge des Ausbaues der Schoberpaßstrecke ist im Bereich des 

Ortsteiles Unterwald die Verlegung der Trasse von der 

SUdseite der Siedlung nach Norden vorgesehen. Dadurch ist 

eine gUnstige BUndelung mit der Bundesstraße 113 möglich. 

Die Abzweigstelle der straße in den "Liesinggraben" von der B 

113 wird um ca. 250 m gegen Osten verschoben, wodurch die 

Führung des Verkehrs in dieses Seitental künftig nicht mehr 

durch den Ortsteil Unterwald erfolgen wird. 

Zu Frage 1: 

"Inwieweit wurden bei der von der ÖBB vorgesehenen Trassen­

fUhrung die betroffenen Bürger von Wald am Schoberpaß in den 

Entscheidungsprozeß miteingebunden'?" 

Die vor einigen Jahren in den Flächenwidmungsplan 

aufgenommene Trasse wurde um ca. 25 m gegen Norden zur 

Bundesstraße hin verschoben. Aufgrund der Einwendungen wurde 

die Trasse wesentlich abgesenkt (in Höhe des Zentrums des 

Ortsteiles Unterwald um 3,5 m, somit bleibt dort eine von 

SUden sichtbare Dammhöhe von 1,5 m) und um weitere 5 m gegen 
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Norden abgerUckt. In einer am 5. Juni dieses Jahres abge­

haltenen BUrgerversammlung wurde diese neue Variante ein­

gehend diskutiert. 

Zu Frage 2: 

"Wurde die TrassenfUhrung Wald am Schoberpaß auf ihre 

5konomische und 5kologische Effizienz UberprUft?'1 

Im Rahmen der am 5.6.1989 abgehaltenen BUrgerversammlung 

wurde von den öBe vorgeschlagen. den kUnftigen Bahndamm ab­

schnittweise zur Erleichterung von Bepflanzungen zu 

strukturieren oder abzuflachen, um so die landwirtschaftliche 

Nutzung bis mHglichst nahe an den BahnkHrper zu ermHglichen. 

Diese Vorschläge wurden aber nicht weiter diskutiert. 

Als Diskussionsgrundlage wurde eine Alternativvariante einge­

bracht und planlieh dargestellt. Sie erfordert fUr den 

Abschnitt Wald - Unterwald den Bau von zwei Tunnels mit 1,5 

km bzw. 0,65 km Länge. FUr diese Tunnels sind jedoch un­

gUnstige geologische Verhältnisse zu erwarten. Zwischen den 

bei den Tunnels liegt im Bereich des Ortsteiles Unterwald eine 

400 m lange Freiluftstrecke mit einer StraßenUberfUhrung. 

Die Mehrkosten dieser Variante gegenUber jener. die von den 

ÖBB verfolgt wird. betragen 200 Mio S. Aus wirtschaftlicher 

Sicht ist daher der Freilufttrasse der Vorzug zu geben. 

Zu Frage 3: 

"Welches Ergebnis haben die Gespräche der BUrgerinitiative 

mit den Verantwortl~chen der ÖBB bisher ergeben?" 

Die bisherigen Kontakte der BUrgerinitiative mit den önB 

haben wesentliche Änderungen des Projekts (Absenken und 

AbrUcken der Trasse) bewirkt. 

FUr die Bewohner von Unterwald ergibt das aktuelle Projekt, 

verglichen mit der bestehenden Strecke, wesentliche Vorteile. 
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Zu Fra_g~~ 

"Warum wurde die von der Bürgerinitiative vorgeschlagene 

Alternativvariante der TrassenfUhrung bisher noch keiner 

Vorstudie unterzogen?" 

FUr die Alternativvariante mit den bei den Tunnels und dem 

400 m langen freiliegenden Zwischenabschnitt wurde bei der 

BUrgerversammlung am 5.6.1989 ein Plan in gleichem Maßstab 

wie die öBB-Variante präsentiert. 

Zu Frage· 5: 

"Werden Sie der öBB den AUftrag geben, die vorgeschlagenee 

Variante der Bürgerinitiative einer seriösen Projektvor­

studie zu unterziehen?" 

Diese Darstellung ist im Bereich Unterwald im Maßstab 

1 : 1000 des "generellen Projekts" ausgearbeitet und bereits 

detaillierter als eine Vorstudie anzusehen. 

Wien, 

Der er 
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